Eine Besondere Erziehungseinheit des Sklaven H.   bei Herrin Anastasia
Kapitel 1 Die Begrüßung
Für diejenigen  die es interessieren sollte, werde ich noch weitere gesonderte Berichte schreiben, in dem ich euch beschreiben möchte, wie ich meine Herrin  Anastasia kennengelernt habe und wir unsere erste Erziehungseinheit gemeinsam hatten und wie ich so, langsam durch ihre Erziehungseinheiten und schmerzhaften Erziehungslektionen, langsam aber stetig immer mehr zum Sklaven von meiner Herrin ANASTASIA wurde.
Der letzte Besuch bei meiner Herrin Anna lag schon 2 Wochen zurück und ich musste immer noch daran denken das es mir bei dieser Session leider nicht möglich war, den gesamten Champagner meiner Herrin aufzunehmen. Meine Herrin war darüber sehr erbost und ich erhielt damals als Strafe

eine Kostprobe einiger ihrer Peitschen als 10 Serie auf meinen Sklavenarsch. Wir hatten für nächste Woche Freitag einen Neuen Termin vereinbart und ich war schon sehr gespannt darauf, als ich plötzlich eine SMS von meiner Herrin bekam in der Sie mir befahl ab sofort KEUSCH zu sein

und jeden Tag ihre Homepage zu betrachten hätte und die Sklavenberichte genauestens zu lesen hätte die dort zu finden sind. Inzwischen sind 2 Woche vergangen seid der SMS, meine Hoden sind  angeschwollen und schmerzen, besonders dann wenn ich mir abends nach der Arbeit zu hause die Homepage der Herrin angesehen habe. Bald jeden Tag bekam ich eine SMS meiner Herrin in der Sie mich nachdrücklich darauf hinweist genau ihren Befehlen zu folgen.

Heute ist endlich Freitag und ich stehe mit inzwischen sehr stark angeschwollenen und teilweise schmerzenden Hoden vor der Tür der Herrin und warte darauf das Sie mir öffnet. Endlich öffnet sich die Tür und ich trete ein. Da stand Sie meine Herrin Anna, gekleidet in einem zartem schwarzem Hauch von nichts, durch das man den ebenfalls schwarzen BH der ihre wohlgeformten Brüste verhüllte erblicken konnte.Unter dem Hauch von nichts trug Sie einen schwarzen String, der genau in der Mitte von ihrem Schritt mit einigen Perlen bestickt war. Ihre schwarzen Highheels ließen ihre Beine noch länger wirken, wie sie eh schon waren. Sie hatte ihre langen roten Lackhandschuhe an ,die Sie immer dann an zog, wenn mein Sklavenarsch eine Behandlung

mit ihren “Biestern“, die Sie reichlich hatte unterzogen wurde. In ihrer linken Hand hatte

Sie eine dieser “Biester“ die mir und meinem Hintern wohl bekannt waren. Es war eine von der Sorte die jedem Sklaven nachhaltig im Gedächtnis bleiben und den Sklavenarsch sofort rot werden

lassen, so rot wie die ungefähr 30 - 40 cm langen Gummischnüre aus denen Sie besteht, der Handgriff ist in rot und schwarz geflochten.

Mir stockte der Atem als ich Sie so sah, am liebsten wäre ich sofort vor ihr auf die Knie gegangen und hätte ihre Highheels geküsst, so wie es sich für einen Sklaven wie mich gebührt, aber die Herrin lächelte nur und begrüßte mich freundlich und führte mich so gleich in die Besucher Ecke,

wo wir uns bei einem Getränk nett unterhielten. Während dem Gespräch änderte Sie plötzlich ihre Stimmlage und nannte mich mein Sklave und mit einem sehr fordernden Ton fragte Sie ob ich mich auch strickt an ihre Anweisung gehalten hätte und griff nach ihrer Peitsche, die Sie zwischenzeitig auf dem Tisch abgelegt hatte auf dem unsere Getränke standen. Ich antwortete mit “Ja Herrin“ und wusste das wir uns ab sofort in der Session befanden, besonders als meine Herrin

mir mit strenger Stimme antwortete, das Sie es gleich selber kontrollieren würde ob ich Sklave mich wirklich an ihre Anweisungen gehalten hätte und wenn nicht, wir da weiter machen würden wo wir letztens aufgehört hätten, dabei hielt Sie die Peitsche mit ihrer rechten am Handgriff fest und die roten Gummischnüre hingen frei runter, wenn nicht sagte Sie mit gedämpfter Stimme, ist das heute

die angenehmste und nur zum aufwärmen von deinem Sklavenarsch von mir angedachte Peitsche die dein Sklavenarsch zu spüren bekommt. Während Sie das sagte bewegte Sie den Handgriff der Peitsche so geschickt das die Gummischnüre sich hin und her bewegten und ganz nahe an mein Gesicht heran kamen.

Ich wusste und hatte auch schon Erfahrungen mit ihren “Lieblingen“ wie Sie ihre Peitschen gerne nannte, machen dürfen, müssen, das ich wusste was mir und meinem Sklavenarsch gleich blühen würden wenn Sie mit mir und dem Zustand meiner Sklaveneier nicht zufrieden wäre. Aber dazu würde ich in einem anderem Bericht gerne eingehen den, ihr demnächst hier lesen könnt wenn ihr

es möchtet.

Mit leiser Stimme sagte Sie “Für heute habe ich mir eigentlich etwas ganz anderes für dich Versager

ausgedacht, oder meinst du, ich hätte vielleicht unsere letzte Erziehungseinheit vergessen Sklave ??

OH NEIN du kleines Versager Sklavenschwein das habe ich bestimmt nicht, dabei lächelte Sie mich

an und sagte mit ruhigen Worten weiter, ab ins Bad und warte da bis ich dich holen komme.

Von meinen bisherigen Besuchen bei meiner Herrin, wusste ich was ich zu tun hatte.
Ich stand auf sagte kurz Jawohl Herrin  und ging ins Bad, dort zog ich mich aus und hing meine Sachen an die dafür bestimmten Haken dann schnell frisch gemacht und mit dem Rücken zur Tür gestellt die Hände auf den Rücken gehalten stand ich nun da und wartete voller Ungeduld auf meine Herrin.

(für jeden der meine Herrin besuchen möchte ein guter Rat eines Sklaven, macht es genau so. ansonsten drohen euch für jedes einzelne VERGEHEN“ 10 Schläge mit ihren Lieblingen auf euren Sklavenarsch und die Herrin beherrscht ihre Lieblinge hervorragend)
Ich hörte nach einiger Zeit das klacken ihrer Highheels wie es näher kam und sich die Tür öffnete,

als nächstes spürte ich wie mir die Handschellen um meine Handgelenke gelegt wurden und sich der Verschluss durch klicken schloss, erst die eine dann die andere Hand wurden so zusammen gefesselt und schon war ich meiner Herrin ausgeliefert. Als nächstes legte Sie mir ein Halsband an das Sie im Nacken verschloss. Umdrehen war der Befehl, sofort drehte ich mich um und stand so, mit auf dem Rücken gefesselten Händen vor meiner Herrin, die sofort die Leine in die Öse am Halsband ein hing. Sie trat einen Schritt zurück musterte mich, schaute mit einem kurzen Blick auf die Haken an denen ich meine Sachen aufgehängt hatte, grinste mich an und sagte, gut gemacht

Sklave, hat also doch etwas genutzt meine Erziehungsmethoden. Folgen war der nächste Befehl

und ging langsam vor mir her und führte mich dabei an ihrer Sklavenleine in ihr Spielzimmer.

Im Spielzimmer angekommen nimmt Sie sich, während ich im gebührendem Abstand hinter ihr her gehe, immer noch von ihr an der Sklavenleine geführt, im vorbei gehen ein gefülltes Sektglas in ihre linke Hand, das auf einem kleinen Tisch bereit stand. Dabei blieb Sie einen kurzen Moment stehen als ich es bemerkte war es schon passiert, die Sklavenleine war nicht mehr straff sondern hing etwas durch, Sie drehte sich kurz um ein kurzer Ruck an dieser zog mich zwangsläufig noch näher, 10 sagte Sie nur und grinste dabei etwas höhnisch. Ich hatte nicht aufgepasst die Sklavenleine sollte immer stramm sein, das durchhängen der Leine bedeutet für meine Herrin “Unaufmerksamkeit des Sklaven“  und wird mit 10 Schlägen bestraft. Nach einer weiteren Runde durch ihr Spielzimmer und einer weiteren “Unaufmerksamkeit“ von mir waren wir bei 20

angekommen. Sie blieb vor dem Sessel stehen drehte sich zu mir um und sagte, Glück gehabt Sklave, Sie setzte sich auf den Sessel und sagte nur kurz zu mir, hin knien. Es viel mir schwer mich hin zu knien, da meine Hände immer noch auf dem Rücken mit Handschellen gefesselt waren. Weiterhin hatte ich dabei, darauf zu achten das die Sklavenleine möglichst straff blieb und was auf keinen Fall passieren durfte, das die Leine den Boden berührte. Das alles ging mir durch den Kopf während ich versuchte, möglich schnell, den Befehl meiner Herrin auszuführen. Das alles hatte meine Herrin mir in meinen “Erziehungseinheiten zum Sklaven“ bei gebracht. Was nun kam wusste ich, und es kam prompt mit der Frage meiner Herrin, was hat ein Sklavenschwein wie du jetzt zu tun ?? Ich antwortete, Sie standesgemäß zu begrüßen Herrin. Sie hielt mir ihren linken Schuh hin und ich fing sofort an ihn zu küssen zunächst an der Schuhspitze bis hinauf an die Fußgelenke, danach machte ich selbiges ebenfalls mit den Schuhsohlen, besonders Aufmerksam war ich mit dem Absatz, ich nahm ihn komplett in meinen Mund und leckte ihn komplett ab. Nachdem ich mich ebenfalls von dort aus  zum Fußgelenk hochgearbeitet hatte, machte ich am Unterschenkel weiter ihn zu küssen bis das ich mich so bis zu ihrer Kniekehle vorgearbeitet hatte. Gleiches  machte ich abwärts bis zum Fußgelenk hinunter auf der Vorderseite. Dort angekommen, hielt meine Herrin mir ihr anderes Bein hin und ich machte mich wieder daran dieses ebenso zu begrüßen wie vorher das linke Bein. Als ich fertig war sagte Sie gut gemacht Sklave. Ich kniete nun so vor ihr den Blick auf den Boden gerichtet wie es sich für einen Sklaven gehört, während Sie an ihrem Glas nippte und meine Sklavenleine immer noch in der rechten Hand hielt. Sie stellte das Glas auf dem Tisch ab, stand auf und sagte mitkommen. So schnell ich konnte versuchte ich aufzustehen, aber so einfach war es nicht. Als ich endlich wieder auf meinen Füßen vor der Herrin stand sagte Sie nur leise

30 und grinste mich dabei an. Sie drehte sich um legte die Sklavenleine über ihre rechte Schulter so dass diese sehr stramm war und ging ganz langsam im Gänseschritt einen Fuß vor den anderen stellend los. Ich folgte ihr immer darauf bedacht die Leine stramm zu halten, Sie hätte es sofort gemerkt wenn die Leine locker geworden wäre das wusste ich aus vorherigen Besuchen zu genüge.

Ein kurzer Halt am Tisch, auf dem Sie die schon zu Anfang beschriebene Peitsche abgelegt hatte,

die Sie sich in die linke Hand nahm und es ging weiter in Richtung eines zweiten Raumes den ich

als “Strafzimmer“ bezeichne. Meine Herrin nannte ihn nur mein “Erziehungszimmer“ In dieses “Erziehungszimmer“ bin ich bis heute bei meinen ganzen Erziehungseinheiten immer nur gefesselt rein geführt worden, meistens so wie im Moment auch, zu Beginn meiner Erziehungseinheiten hat meine Herrin mir auch noch die Fußmanschetten angelegt und diese mit Karabinerhaken verbunden. Somit lernte ich, nur ganz kleine Schritte zu machen um in diesen Raum geführt zu werden. Ich liebe es so langsam meiner Herrin folgen zu müssen, besonders gerne sehe ich dabei wie sich ihre wohlgeformten Pobacken auf und ab bewegen. Inzwischen ist meine Herrin an der Türe zum “Spielzimmer“ angekommen, Sie öffnet diese, ein kurzer Blick zu mir mit einem kleinen

lächeln, ein kurzer Ruck an der Sklavenleine und schon zieht Sie mich an meiner Sklavenleine im gleichen Tempo wie zuvor hinter sich her in das Zimmer hinein.

Ich kenne das Zimmer inzwischen genau und weis auch was mich da alles erwarten kann. Ich habe die Gerätschaften teilweise schon kennenlernen dürfen, müssen. Direkt Rechts von mir der Strafbock mit seiner nach oben gewölbten Form, in der hinteren rechten Ecke der Gynäkologische Stuhl, links in der Ecke der Käfig, daneben die Straftoilette, an der linken Wand war ein Regal das mit teuflischen Spielsachen gefüllt war, Dildos, Strapon`s , Seile etc.

Alle Wände waren mit roten Stoffbahnen abgehangen, hinter denen sich noch Ketten verbargen die man so auf den ersten Blick nicht erkennen konnte, was ich aber inzwischen wusste und auch kennenlernen musste. Die Ketten dienten dazu Sklaven auf dem Rücken oder Bauch liegend mit weit gespreizten Armen und Beinen auf dem Boden zu fixieren. In der Decke waren zwei dicke Haken im Abstand von ca. 1 m gedübelt an denen zwei Kettenpaare befestigt waren die genau vor mir hingen. Jede Kette war so stark das sie locker zwei Männer hätte tragen können. Die Herrin stand genau zwischen diesen Ketten und klinkte die Leine aus meinem Halsband aus. An der Wand genau vor mir war ein langes Brett befestigt und an dem hingen ihre zahlreichen Lieblinge wie Sie ihre Peitschen nannte. Den Bock erspare ich heute meinem kleinen Jammerlappen, sagte Sie ganz leise während Sie die Leine aufs Regal legte und sich einen dicken Karabinerhaken nahm den Sie ziemlich hoch in beide Ketten einhängte und diese zusammen zogen. Als Sie aus meinem Blickwinkel verschwand, (den Kopf hatte ich wie es sich für einen Sklaven gehörte nach unten gesenkt, meiner Herrin nachzuschauen oder sogar den Kopf zu drehen war verboten und wurde sehr hart bestraft hatte ich lernen müssen) spürte ich nur wie Sie hinter mir stehend etwas an den Ketten die, die Handschellen zusammenhalten befestigte, das kannte ich bisher noch nicht, während Sie noch immer dort beschäftigt war sagte Sie nur, aber deine Strafe sollst du schon bekommen und ich meinen Spaß, inzwischen konnte ich Sie wieder sehen. Sie hatte das Ende eines Seiles in der Hand das Sie durch den Karabinerhaken steckte den Sie zuvor befestigt hatte, wieder verschwand Sie aus meinem Blickwinkel ich spürte nur das Sie hinter mir wieder beschäftigt war und schon kniete Sie hinter mir und legte mir Fußfesseln an, solche aus Leder, die mit Lederriemen geschlossen werden

und an denen sich Ösen befinden um etwas daran zu befestigen, Karabinerhaken oder auch direkt Seile durch führen kann. Mit dem linken Bein war Sie inzwischen fertig und das rechte war auch schon so gut wie erledigt. Sie verschwand wieder aus meinem Blickwinkel ich hörte nur wie Ketten klirrten und sah auch sogleich wie sie diese neben meinen Beinen links und rechts ablegte.

Sie stand wieder neben mir und sagte ganz leise zu mir so nun zu deiner Strafe, Kopf hoch kam der Befehl, sieh mich an Sklavenschwein wenn ich mit dir rede. Sofort hob ich den Kopf und sah Sie an

Inzwischen hatte Sie das Ende von dem Seil in Ihren Händen, wozu es diente wusste ich immer noch nicht so richtig, in der nächsten Minute erfuhr ich wozu es diente. Sie sagte sehr bestimmend

30 aus der halben Stunde die wir bisher miteinander verbracht haben mein Sklavenschwein, dabei spürte ich wie meine Arme langsam hochgezogen wurden die immer noch gefesselt auf meinem Rücken waren, irgendwann begannen meine Schultern zu schmerzen und ich beugte mich freiwillig etwas nach vorne um den Zug auf meine Arme zu entkommen, 10 hast du noch vom letzten mal offen sagte Sie weiter, wieder erhöhte sich der Zug auf meine Arme und ich beugte mich noch mehr nach vorne inzwischen war die Herrin hinter mir, es ging weiter mit ihrer Ansage das sind 50 aufgerundet. Wieder musste ich mich vorbeugen der Zug war zu groß auf meine Arme, ich spürte  wie die Herrin an den Ketten der Handschellen herum hantierte und ahnte das Sie das Ende vom Seil dort jetzt befestigte. Ich stand ziemlich weit nach vorne gebeugt da, die gefesselten Arme hingen in den Ketten und dem Seil. Das nächste was ich spürte und sah war das die Herrin nun die Ketten mit Karabinerhaken versuchte an den Fußfesseln zu befestigte. Beine auseinander du Sklavenschwein oder muss ich nachhelfen. Da ich inzwischen meinem Oberkörper weit runter gebogen hatte, zwangsläufig, konnte ich mein Gehänge das zwischen meinen inzwischen weit gespreizten Bein frei baumelte sehr gut sehen. Im nächsten Moment sah ich den Roten Handschuh meiner Herrin der meine Sklaveneier umschloss und quetsche ein lautes OOHH ein kurzer Zug am linken Bein von der Herrin und ich beugte mich noch mehr nach vorne das Bein rutschte zur Seite und sofort klickte der Karabinerhaken in die Öse ein. Jetzt war das rechte Bein dran los du Schwein Bein rüber oder soll ich nochmal nachhelfen, ich versuchte das rechte Bein weiter nach außen zu bringen hatte aber Angst es rutscht mir weg und war daher sehr vorsichtig. Meiner Herrin dauerte das zu lange na gut dann halt anders sagte Sie. Wieder der Griff an meine Inzwischen total frei hängenden Sklaveneier ein noch lauteres OOOOHHHH von mir und der Karabinerhaken machte nach dem das Beine ebenfalls weiter nach außen gerutscht war klick. Jetzt kam noch eine Kette zwischen meine Beine die ebenfalls mit Karabinerhaken befestigt wurde ( wieso habe ich hinterher erfahren, damit beim folgendem Spiel nicht aus versehen die Beine  weiter nach außen rutschen können und ich nur noch an den Armen hängen würde)
Kapitel 2  

Die Abstrafung
Ich stand nun mit an Ketten und Karabinerhaken fixierten, weit gespreizten Beinen da. Mein Oberkörper war weit nach vorne gebeugt meine Hände waren mit Handschellen auf dem Rücken zusammen gefesselt und zeigten gegen die Decke.

Ein Seilende hatte die Herrin an den Ketten zwischen den Handschellen verknotet das andere Ende durch einen Karabinerhaken geführt der an den Ketten die von der Decke herunter hingen befestigt war durchgesteckt und nachdem Sie es stramm gezogen hatte wieder an den Ketten verknotet die, die Handschellen verbanden. Ich stand total hilflos da, ein aufrichten des Oberkörpers unmöglich

mein Sklavenarsch so hoch gestreckt war frei bespielbar, meine Sklaveneier und mein Sklavenschwanz waren auch frei bespielbar und ich konnte nur noch zwischen meine Beine     hindurch sehen was hinter mir passierte.

Die Herrin ist gerade dabei die Türe zum Erziehungszimmer zu schließen, das machte Sie immer bevor ihr Spiel mit dem Sklaven los geht. Ich sehe wie Sie die Handschuhe zurecht rückt und dabei näher kommt. So du Sklavenschwein jetzt hab ich dich mal in eine ganz andere Position gebracht wie bisher, nett oder ?? Ich wusste nicht sollte ich Antworten oder besser den Mund halten,             1 Sekunde danach wusste ich, antworten wäre besser gewesen schon klatschte es auf meinem Arsch erst links dann rechts, zusammen 10 glaubte ich, ausweichen war unmöglich so wie ich da stand. Mein Gehänge baumelte noch hin und her da kam schon die nächste Frage, bequem so mein Sklave, es geht, antwortete ich sofort. Ah sagte Sie antworten kannst du noch schön dann können wir ja mal anfangen mit dem aufwärmen. Aufwärmen ich dachte die 10 waren, weiter kam ich nicht, denn schon klatschte es das erste mal auf meinem Arsch, sofort begann ich laut zu zählen 1,2,3 als ich bei 10 angekommen war hörte sie auf. Mein Arsch brannte, zum Ende hin wurden ihre Schläge fester ausweichen unmöglich. Sie rieb mir über meine Pobacken und sagte schön das du schon geübt hast aber das war nur zum aufwärmen von deinem Arsch gedacht, zur Strafabarbeitung zählen die nicht.

Ich hatte schon zusammen 20 bekommen und war noch immer bei 0, was für eine Gemeinheit dachte ich nur. Nur nicht meckern dachte ich sonst gibt es noch einiges mehr. Inzwischen stand Sie vor mir. Ich konnte das aber nur daran erkennen, da ich ihre Highheels sah. Sie stand vor der Wand mit den vielen Peitschen und ging langsam daran vorbei. Ich hob meinen Kopf so weit es mir möglich war aber ich konnte nur ihre Pobacken sehen, weiter hoch ging mein Blickwinkel nicht. Plötzlich stand Sie vor mir, hielt mir ihre Hand hin die ich sofort küsste. So schön mitzählen zuerst bekommst du 10 er danach 5 er. 10 er bedeuteten 10 Schläge mit einer Peitsche 5 er 5 Schläge mit einer Peitsche.

Durch meine Beine sah ich wie Sie ihre Position einnahm in der rechten hing eine Peitsche runter

Die Peitsche verschwand aus meinem Blickwinkel der Schlag traf meinen Arsch 1dann kam der 2

dann der dritte inzwischen waren wir bei 8 ein kurze Pause dann der 9 härter als die davor dann der 10 noch härter wie der 9 zwischendurch kam von mir ein kurzes Ah und OH beim 9 und 10 war es schon etwas lauter. Sehr schön sagte Sie und strich mir über den Arsch, fängt an Farbe zu bekommen der Arsch. Sie legte etwas zwischen meinen Armen auf meinem Rücken ab und sagte, für jede die runter fällt gibt es eine Sonderzugabe der EXTRAKLASSE deiner Herrin und lachte laut. Sie blieb hinter mir stehen was kam nun da sah ich auch schon die nächste Peitsche in ihrer Hand, ein kurzes mitzählen und die nächste 10 er Serie folgte teilweise wieder mit kurzen Pausen und die 2 letzten waren nicht schlecht und ein Aua und Ohh kamen dabei von mir auch schon etwas lauter aus meinem Mund. Die 2 Peitsche wurde auf meinen Rücken gelegt schön aufpassen sagte Sie nur. Und wieder nahm Sie ihre Position ein mitzählen und die nächste 10 er Serie traf meinen Sklavenarsch 9 und 10 waren so heftig das Sie dazwischen eine Pause machte. Na so langsam wird es lustig nicht war mein Sklavenschwein bei dem 9 und 10 Schlag hatte ich versucht mich in meiner Fixierung zu bewegen aber es war unmöglich den Schlägen auch nur etwas auszuweichen. Spar dir deine Kräfte sagte Sie nur während Sie meinen Arsch untersuchte und denk an meine Lieblinge

aus der Fixierung kommst du nicht raus, egal was du auch versuchst dein Sklavenarsch bekommt jetzt noch eine weitere 10 er und ab dann tut es richtig weh, noch ein kräftiger Schlag auf die linke und rechte Pobacke mit der Hand von ihr, und ein mitzählen, und schon spürte ich den ersten Schlag dann folgte 2,3,4,5 kurz auf einander ich wand mich in der Fixierung OOHH und AHH kamen bei jedem Schlag, genau das mag ich, sagte Sie nur 6,7 folgten, wieder versuchte ich mich zu bewegen

keine Chance der 8 kam dann eine kurze pause, ich sah noch das Sie sich in eine neue Position brachte und der 9 traf voll meine beiden Pobacken kurze Pause der10  verfehlte seine Wirkung nicht

am liebsten hätte ich laut geschrien aber ich spürte wie auf meinem Rücken sich etwas bewegte sofort blieb ich ruhig stehen und bis die Zähne zusammen. Glück gehabt Sklavenschwein da hätten wir beide bald noch mehr Spaß bekommen, sagte sie nur während Sie meinen Po begutachtete. Sehr

schön, gefällt mir super gut die Farbe. Die 3 Peitsche wurde auf meinen Rücken gelegt, schön aufpassen sagte sie nur. Sie ging wieder an der Wand entlang trat vor mich hielt mir die Hand hin

ich küsste Sie, schön das du weist was dir gut tut, lachte und stand im nächsten Moment hinter mir

10 nette nur für dich sagte sie nur und meine Pobacken bekam 8 Stck. kurz hinter einander zu spüren, ich versuchte mich zu drehen und zu wenden AHH und OHHH hörten nicht auf erst als Sie bei 8 eine Pause machte hörte AHH und OHH auf, Jammerlappen sagte Sie nur 9 und 10 folgten und taten höllisch weh. Die 4 wurde auf meinem Rücken abgelegt. Schon hatte Sie die nächste in ihrer Hand, es folgten 3 schnelle Schläge kurz aufeinander, ich weis nicht ob es an der Schnelligkeit lag, sie brannten zwar aber ein AAHH kam erst nach dem 3 aus meinem Mund der 4 und auch der fünfte entlockten mir da schon andere Töne. Die 5 lag nun auf meinem Rücken, Sie lachte nur und meinte schon ziemlich wackelig was da auf deinem Rücken herum liegt, vielleicht schaffe ich es ja doch noch dich zu einer freiwilligen Zugabe zu überzeugen. Ein Schlag auf jede Pobacke mit der Hand und Sie kam nach vorne zu mir an den Kopf. Sie ging in die Hocke vor mir und sagte ganz leise, vielleicht schafft diese es und zeigte mir die Peitsche die Sie bereits zu meiner Begrüßung in der Hand hatte. Sieh dir das Prachtstück richtig an das sind Gummischnüre jeder einzelne wird gleich deinen Arsch feuerrot machen 12 Stück sind es also werden bei 5 Schlägen 60 dieser Biester dir deinen Arsch so richtig aufreißen, nach jedem Schlag mache ich eine Pause damit dein Arsch sich etwas erholen kann, um dann erneut von einem dieser Biester hier getroffen werden zu können.  

Das Griffstücke hatte Sie dabei in der rechten Hand, die linke hielt die Biester umklammert, langsam zog Sie nun am Griff der Peitsche, so dass die 12 Biester langsam dadurch glitten und am ende natürlich raus rutschten und runter hingen. In ihrem Schoß hatte Sie einen Knebel liegen wortlos schob sie ihn mir bis zum Anschlag in mein Sklavenmaul und verschloss  die Schnalle schnell hinter meinem Kopf. Damit dich keiner jammern hört, sagte Sie, nachdem der Verschluss geschlossen war, und ich meinen Spaß habe. Sie stand langsam auf die Biester der Peitsche hatte ich immer noch voll im Blick ich musste schlucken das Ding war die Hölle, 2 hatte ich damit schon kassiert von ihr, zum kennen lernen, wie Sie damals sagte, jetzt 5 mit welcher Heftigkeit ? Ich sah noch wie Sie langsam um mich herum ging, meine Pobacken wurden nochmals kurz von ihr geprüft, Sie nahm ihre Position ein, links neben mir. Dann zog Sie ganz langsam von rechts die Biester über meine Pobacken, während Sie dass wiederholte sagte Sie noch etwas höhnisch wenn nach den 5 en immer noch keine unten liegt, bekommst du 50 von mir gut geschrieben. Sie lachte im gleichen Atemzug und beim nächsten drüber ziehen der Biester sagte Sie, übrigens das hat noch keiner geschafft, lachte und ich spürte wie Sie ausholte und die Biester meine Pobacken trafen, einen höllischer Schmerz spürte ich, der Schrei von mir war nur durch den Knebel nicht zu hören, ich wand und drehte mich in der Fixierung, mein Arsch brannte wie verrückt, meine Herrin lachte,

na hab ich dir zu viel versprochen, langsam ließ das brennen nach. Sie merkte dass und sagte genau 1 Minute gebe ich dir und deinem Arsch noch, dann kommt Nummer 2, Ich versuchte mich irgendwie darauf vorzubereiten wusste aber nicht wie, Sie holte aus und die 12 Biester trafen erneut meine Arschbacken, wieder ein höllischer Schmerz, stärker als beim ersten mal auch mein Schrei war lauter, die Herrin lachte und fragte höhnisch, macht doch Spaß oder. Sie untersuchte meine Pobacken war sehr zu Frieden und sagte zu meinem Schrecken, jetzt mache ich langsam ernst 1 Minute hast du noch. Das reichte ihr aus, um mir die Biester noch 2 mal langsam über meinen immer noch schmerzenden Arsch zu ziehen, dann folgte der 3 Schlag es war die Hölle es brannte höllisch auf meinem Arsch ich schrie 2 mal laut in den Knebel, im gleichen Moment merkte ich das etwas von meinem Rücken rutschte und zu Boden viel, meine Herrin lachte nur und sagte jubelnd geschafft, es brannte immer noch, der gesamte Po schmerzte. Von ihr kam nur, so habe ich es am liebsten, das turnt mich richtig an, deine Jammerei. Wieder zog Sie zweimal die Biester über meinen Po, der 4 Schlag folgte, mein Schrei war noch lauter, mein Arsch brannte wieder. Von meiner Herrin kam nur ein, genau so will ich es haben von meinen Sklaven ich will Sie leiden sehen. Wieder zog Sie 2 mal die Biester besonders langsam über meine Pobacken, dann eine kurze Pause und als ich total unvorbereitet war, traf der 5 Schlag meinen Arsch es brannte alles, der Schrei kam natürlich, leider aber auch eine 2 Peitsche ,was ich erst später bemerkte. Mein Gehänge baumelte noch immer hin und her ich versuchte wieder durch bewegen etwas an meiner Situation zu ändern hoffnungslos.

So mein Sklavenschwein du hast dich tapfer gehalten, deine Herrin ist zufrieden mit dir, bis jetzt. Du bekommst etwas Erholungszeit während ich meine Lieblinge weg räume und dann geht es mit einer Extrarunde weiter, 2 lagen auf dem Boden, bedeuten insgesamt 10 für dich und deinen

Arsch, aber ich hab 2 Runden Spaß extra, lachte und fing an ihre Lieblinge weg zu hängen. Mein Arsch brannte noch immer ich schnaubte noch immer in den Knebel und wunderte mich das die Herrin ihn mir nicht ab nahm. Sie zeigte mir die beiden Peitschen die gefallen waren, so etwas gehört sich nicht Sklave, es tut mir leid aber du wirst verstehen es geht gleich mit 2, 5 er Serien weiter. Ich spürte ihre Hände an meinen Pobacken, ein kurzes alles in Ordnung, nichts aufgeplatzt super gut von mir plaziert, Mitten drauf, so wie es sein soll super Farbe, so richtig schön rot.

Durch meine Beine konnte ich sehen, wie Sie Richtung Tür ging, nicht weglaufen Sklave, ich hole nur schnell meine Überraschung für dich und deinen Arsch. Weglaufen, ich so, in dieser Fixierung.  Meine Arme schmerzten, mein Arsch brannte wie Hölle, da sah ich Sie schon wieder kommen. Sie hatte etwas hinter ihrem Rücken das ich nicht sehen sollte, na hast du schon gewartet

auf deine Überraschung, sagte Sie als sich die Tür schloss, und Sie am Regal nochmal kurz stehen blieb, bevor Sie sich vor mich kniete. Ich konnte ihre beiden Brüste genau sehen, nur verhüllt von dem durchsichtigen BH und dem schwarzen hauch von nichts.

,

Na ist mein Sklavenschwein schon gespannt auf die Überraschung? Es wäre aber doch keine richtige Überraschung wenn du es sehen könntest oder, im nächsten Augenblick zog sie mir eine Augenmaske über und ich konnte nichts mehr sehen, Na kannst du noch etwas sehen Sklavenschwein, der Ton änderte sich gewaltig, ich hörte nur wie Sie wieder ihre vorherige Position einnahm, sehen kannst du nichts mehr, deine Schreie hört keiner, dann kann es los gehen, du Sklavenschwein. Hatte ich dir nicht befohlen auf meine Lieblinge aufzupassen ?  Antwort sonst gibt es das doppelte, durch meinen Knebel versuchte ich ein Jawohl Herrin, lauter du Jammerlappen. Ich versuchte noch lauter ein Jawohl, aber Sie konnte oder wollte es nicht hören, schon spürte ich etwas schmales auf meinen Pobacken oh nein nicht das was ich vermutete, schon kam der 1 Schlag ein Rohrstock. Na zufrieden mit deiner Überraschung und schon kamen 3 weitere in kurzem Abstand. Mein Arsch schmerzte 2 Schreie von mir in den Knebel und schon kamen 3 weitere wieder ein Schrei von mir. Noch 4 dachte ich, wieder eine 3 Serie und weitere Schreie von mir.

Ich rechnete schon mit dem nächsten, aber es folgte eine Pause.  Mein kompletter Arsch schmerzte brannte höllisch ich schnaubte immer noch in den Knebel, da spürte ich etwas auf meinem Arsch, es war kalt, fühlte sich wie Wasser an das mir über meine Pobacken langsam runter lief. Na du Sklavenschwein was ist das ?  ahnst du es, schon kam ein Schlag der schmerzte viel mehr wie die anderen davor, sofort kam noch einer dann eine Pause ich schnaubte. Weist du es ? ein weiterer Schlag folgte, stärker als die zuvor, meinen Arsch spürte ich schon bald nicht mehr, gut das der Knebel im Mund war, sonst hätte man meine Schreie draußen noch gehört. Schon ging es weiter, dieses mal lies Sie mir keine Zeit zum Luft holen, ich spürte wie etwas Speichel am Knebel vor lief

und garantiert auf den Boden tropfte. Nein das nicht auch noch dachte ich, Dafür hatte schon mal

20 in 10er kassiert das mag Sie überhaupt nicht. Schon ging es weiter, ein Tipp von mir sagte sie nur, du hattest schon einige male das vergnügen damit wieder 2 Schläge heftig und in Folge, wieder 2 oder 3 Schreie von mir, ich werde es dir sagen es ist ein Rohrstock der seid meiner SMS an dich im Wasser lag, besonders bei Sklaven anzuwenden die ungehorsam sind und Befehlen ihrer Herrin nicht folgen aber das werde ich dir heute austreiben diese Ungehorsamkeit 2 weitere Schläge folgten. Wieder 2 Schreie von mir, Schrei nur, hören tut dich eh keiner, schon kamen die 2 nächsten ich schrie wieder in den Knebel, aber eines verspreche ich dir du wirst noch lange an diese Erziehungseinheit denken.

Ich atmete tief durch sehen konnte ich nichts, wieder lief Speichel am Knebel vorbei und tropfte

wahrscheinlich auf den Boden, hoffentlich bemerkte die Herrin nichts, war Sie mit meiner Abstrafung fertig ? Wie viele hatte mein Arsch und ich schon bekommen ?? Ich wusste es nicht

ich hatte aufgehört mitzuzählen.

Da legte meine Herrin los. Mein kleines dreckiges Sklavenschwein

bei unserer letzten Erziehungseinheit hast du mich total enttäuscht, du hast meinen Boden mit deinem Saft versaut, du hast ohne meine Erlaubnis abgespritzt, du hast meinen herrlich schmeckenden Champagner ebenfalls auf den Boden laufen lassen und was sehe ich heute hier, ein ,jämmerliches Sklavenschwein das nach ein paar Schlägen schon anfängt zu jammern und wieder meinen Boden versaut mit seinem Speichel. Schon als du nach unserer letzten Einheit mein

Studio verlassen hast habe ich mir überlegt wie ich dich für deine Vergehen bestrafen soll. Zunächst wollte ich dich auf den Bock schnallen und dich mal richtig durchprügeln mit meinen Lieblingen.

Aber, nachdem ich mit meiner Freundin über dich Versager geredet habe, hatten wir beide eine viel bessere Idee, übrigens habe ich ihr die Fotos von dir gezeigt, besonders die von deinem roten Arsch und die von heute hat Sie eben schon per WhatsApp bekommen.

Plötzlich fühlte ich die Hände von ihr an meinen Hoden Sie versuchte etwas um die Hoden zu legen

dann schmerzte es plötzlich an meinen Sklaveneier es war das Spikeband das Sie mir anlegte, Es ist eine Art breites Lederband indem sich unzählige kleine Spikes befinden die sich natürlich sofort in den Hodensack drücken sobald es verschlossen wird zwei Druckknöpfe hatte ich schon gespürt jetzt kam der letzte und schon waren meine gefüllten Sklaveneier eingeschlossen und die Spikes bohrten sich in meinen Hodensack die Hölle für jeden Sklaven. Nachdem Sie damit fertig war merkte ich das Sie jetzt damit anfing meine Sklaveneier zusätzlich noch ab zubinden als Sie anfing langsam den Knoten zu zu ziehen tat es richtig weh, nun wurden die Hoden richtig stramm in den Hodensack gepresst und die Spikes bohrten sich noch tiefer in den Hodensack, das machte Sie gerne wenn es richtig weh tun soll, erst die Manschette und dann abbinden, der Knoten wurde sehr stramm gezogen und dann wickelte Sie das Seil noch 2 mal glaube ich unter dem Knoten um die Eier herum und wieder ein Knoten Ich stöhnte die ganze Zeit in den Knebel besonders als der 2 Knoten zu gezogen wurde das kannte ich noch nicht, noch ein Knoten zur Sicherheit und meine Eier waren komplett abgebunden das gleiche machte Sie genauso Streng mit meinem Schwanz wenn ich dabei anfing zu stöhnen kam nur halt dein Maul Sklave, die beiden Ende der Schwanzleine wie Sie diese  nannte lies Sie einfach fallen ein kurzer druck nochmal auf das Spikeband ein Schrei von mir und sie lachte laut. Genauso soll es sein schön fest und stramm dir werde ich schon helfen so etwas wie das letzte mal wird es heute nicht geben dafür sorge ich schon Sklavenschwein. Unerlaubtes abzuspritzen vor der Herrin auf den Boden und die Schuhe der Herrin. Kein Tropfen wird heute aus dir rauskommen bevor ich es nicht will. Aber dazu kommen wir später. Ich muss jetzt erst mal etwas trinken ich verdurste bald, hat mein Sklave auch Durst ??  Antwort, oder muss ich erst wieder

nachhelfen ?? Ich hatte wirklich etwas Durst und freute mich schon den Knebel aus dem Mund zu

bekommen aber es kam anders, Total anders ganz, ganz anders. Ich nickte mit dem Kopf

Du bekommst gleich etwas nur so sorry wie soll das gehen, hab noch etwas Geduld du bekommst

garantiert bald etwas von mir.
Kapitel 3  Die Vorbereitung                                                                                                                          
Ich hörte wie Sie das Sektglas abstellte und den “Servicewagen“ ran rollte ( Der von mir so genannte Servicewagen ist ein Wagen auf 4 Rädern in und auf dem Sie Gerätschaften hat die eine Herrin so schnell mal braucht Gleitcreme, Handschuhe, Seile, Klammern etc. bequem und schnell an jeden Platz hin zurollen) Sie war mit irgend etwas beschäftigt Sehen konnte ich ja immer noch nichts und meine Fixierung war unverändert. Sie sagte während Sie hinter mir Stand, alles Ok mein Sklave aber du musst noch etwas so aushalten in der Fixierung die ist aber auch sehr schön, du müsstest dich so sehen können einfach geil, so schön und frei zugänglich, die Sklaveneier hängen frei runter, der Sklavenschwanz ist super gut zu bespielen, der Sklavenarsch wird schön präsentiert

und lädt so richtig zum auspeitschen, sie lachte aber das hast du ja gemerkt als Herrin kann man da einfach nicht anders als drauf los schlagen und schon klatschte es wieder auf jeder Pobacke einmal mit der Hand. Die Nippel hängen schön frei, Oh sorry deine Nippel habe ich irgendwie vergessen

Schon spürte ich wie Sie vor mir kniete und an meine Brustwarzen zog und drehte dann spürte ich wie Sie eine Klammer über meine Linke Warze drückte und die sich sofort mit ihren Krallen in die Haut bohrte als Sie dies los lies. Das Gewicht an der Klammer zog diese nach unten ein kurzes AAHHH von mir und sofort ging es mit der zweiten weiter. Als die zweite Klammer sich schloss

und das Gewicht daran frei baumelte kam nicht nur ein  AAAHHH OOHHHH sondern noch andere Töne bis der Schmerz langsam etwas nach lies, richtig sagte Sie an der rechten magst du es ja am liebsten und lachte. Ich hasse die Klammern besonders an der Rechten Warze bin ich sehr empfindlich Gott sei dank waren das nur die kleinen, die großen sind breiter mit noch kräftigeren

Federn und längeren Krallen an diesen sind Ringe und Sie kann da Gewichte anhängen nach belieben oder Karabinerhaken einhängen. Sie spielte noch etwas an den Gewichten herum so das Sie anfingen zu schaukeln noch ein sehr schön, stand auf und trank nochmal an ihrem Glas denn Sie sagte sorry muss mal gerade etwas Wasser nachfüllen, Als nächstes hörte ich wie Sie die Türe öffnete und das Klacken ihrer Highheels leiser wurde, irgend etwas machte Sie im Spielzimmer nur was wusste ich nicht. Es dauerte einige Zeit als das Klacken wieder lauter wurde und die Türe wieder geschlossen wurde. Ich bin wieder da sagte Sie sorry aber ich habe schon mal ein Glas

bereitgestellt neben an für dich. Sieht einfach geil aus gefällt mir immer besser, was macht dein Arsch, wieder einen Klaps auf die linke und rechte Pobacke, immer noch rot und die roten Striemen

sehr schön, die Brustwarzen werden bestimmt noch weh tun, Antwort, oder soll ich nochmal, wieder zwei auf jede Pobacke, ich nickte mit dem Kopf, Sie war wieder hinter mir mit etwas beschäftigt hörte ich, dein Sklavengehänge ist stramm abgebunden und gespiket die werden inzwischen sicher alle schön tief drin stecken in deinem Sack Antwort, ich nickte mit dem Kopf  

sehen kannst du immer noch nichts Antwort, ich schüttelte den aber sabbern kannst du noch du Schwein na warte ich spürte wie Sie am Verschluss von meinem Knebel arbeitete das Band sich lockerte aber dann ein kurzer Ruck und der Knebel rutsche noch tiefer in meinen Mund und die Manschette die meinen Mund abdeckte saß nun noch fester auf diesem. Warum sagst du nicht gleich das der Gummischwanz nur locker in deinem Maul sitzt du sollst doch nicht an ihm herum lutschen können. Tatsächlich bestand der Knebel aus einem nachgebildetes Art Schwanz ca. 2,5 cm

Durchmesser und war ca. 5-6 cm lang und das Ding steckte jetzt tief in meinem Mund drin, sprechen total unmöglich die Zunge konnte ich nur minimal bewegen. So hört wenigstens dein sabbern dafür 10 beim nächsten mal. Schon stand Sie wieder hinter mir also blieb da nur noch deine Votze die noch nichts hat aber da kann man abhilfe schaffen. Schon spürte ich wie ein Finger der Herrin an meiner Rosette war und anfing diese zu öffnen und langsam weiter in mich ein drang.

Jetzt war er komplett drin das ging aber leicht sagte Sie kaum Widerstand gespürt na dann wollen wir doch mal sehen der Finger wurde zurück gezogen aufatmen, dann wieder einen Druck auf meine Rosette und schön spürte ich wie Sie zwei in mich versuchte reinzustecken was ihr auch gelang und plötzlich spürte ich wie ein Finger anfing meine Prostata zu bespielen Na da bin ich doch richtig sagte Sie nur und du bist abgebunden Sie fummelte weiter an der herum so langsam stöhnte ich in den Knebel als Sie das bemerkte sagte Sie ohne aufzuhören diese zu befummeln.

Weist ich habe gerade eine gute Idee, wie wäre es wenn ich Nadja nochmal dazu holen würde zu einer Session von uns, wir dich so fixieren wie jetzt dir den Arsch rot machen, übrigens die kann inzwischen gut mit der Peitsche umgehen, also deinen Arsch rot machen wir dir dann deine Eier und den Schwanz abbinden und dich dann solange an deiner Prostata befummeln bist du abspritzt

aber es nicht raus kann abwechselnd natürlich und dich dann mit dem Strapon durchvögeln und wieder abmelken dann halten wir etwas unter deinen Schwanz eine macht deine Eier lose und dein

Saft der nicht raus konnte wird aufgefangen und du musst den dann schlucken, Sie zog die  Finger

langsam raus aus meiner Votze UND, Antwort ich nickte sehr schon werde Nadja nach der Session mal eine SMS schreiben, So jetzt werde ich dir einen rein schieben und wehe der rutscht dir raus

Ich spürte wie Sie etwas an meiner inzwischen vor gedehnten Rosette ansetzte und der Druck sich langsam erhöhte, mein Schließmuskel konnte aber dem ansteigenden Druck nicht lange stand halten

und ich spürte wie sich die Spitze langsam durch ihn hindurch bewegte und meine Votze sich weitete, der war dick der Analstab den meine Herrin mir da gerade einführte jetzt war die Votze soweit gedehnt das er rein rutschte ohne große Mühe geschafft sagte die Herrin kleine Pause ich schnaufte durch so jetzt geht’s weiter langsam schob Sie den Analstab tiefer und tiefer in mich rein

Ich spürte genau wie die Spitze sich ihren Weg bahnte in mich hinein. Dann sagte sie so gut gemacht Sklave er ist drin und wehe dir er rutscht dir raus.Sie zog sich die Handschuhe aus und warf Sie in die Mülltonne das Geräusch kannte ich. Dann wieder das Geräusch vom Glas

Sie sagte du bekommst bald etwas von mir zum trinken.
Sie begann damit das Seil zu lösen das an den Handschellen befestigt war endlich ließ der Zug auf meine Arme nach und ich konnte mich wieder aufrecht hinstellen was Sie machte konnte ich natürlich nicht sehen nur spürte ich das Sie mir die Handschellen abnahm und kurz darauf kam auch schon der Befehl Hände nach vorne und festhalte. Sie führte Meine Hände zu den Ketten und sagte halt dich fest Sklave damit du mir nicht umkippst. Einen Augenblick Später merkte ich wie mein linkes Bein von den Ketten gelöst wurde und dann das rechte. Was für eine Wohltat endlich wieder gerade stehen können die Schmerzen in den Beinen und Armen liesen langsam nach,  ich hörte nur Ketten klirren und das die Herrin mit etwas beschäftigt war. Ab und an noch ein Klatsch auf den immer noch brennenden Arsch war in den nächsten Minuten das einzige was meine Herrin an mir tat oder sagte. Plötzlich merkte ich das Sie vor mir stand Hand her, Sie griff meine linke Hand und legte mir Lederhandfesseln um das Handgelenk die Schnell verschlossen wurden andere Hand war der nächste Befehl auch an dem Handgelenk  wurde von ihr schnell eine Ledermanschette angelegt und Stramm verschlossen  noch ein klick von einem Karabinerhaken und schon war ich wieder gefesselt allerdings hatte ich die Hände vor dem Körper was wesentlich leichter und bequemer für einen Sklaven ist. Umdrehen war der nächste Befehl aber vorsichtig Sklave deine Füße sind aneinander gefesselt damit der Analstab der dich stopft nicht raus rutscht.                                                Ich stammelte ein jawohl Herrin in den Knebel und begann mich langsam auf der Stelle mit Tippel Schritten um zu drehen, ich bemerkte sofort das meine Füße eng aneinander gefesselt waren vermutlich mit Karabinerhaken sehen konnte ich absolut nichts. Als ich mich genug gedreht hatte

kam nur stopp und ich merkte wie mir das Halsband abgenommen wurde. Nachdem das passiert war spürte ich einen Zug an der Schwanzleine ich blieb stehen bis Sie mir den Befehl gab langsam folgen. Wo wir uns befanden konnte ich nur ahnen langsam setze ich mehr rutschend als gehend einen Fuß vor und bemerkte Sie hatte mir nur sehr wenig platz zum gehen, eher schlürfen gegeben, so eng waren die Füße aneinander gefesselt. Den Analstab in meiner Sklavenvotze spürte ich genau So ging es nun ganz langsam vorwärts Sie führte mich ziemlich stramm an der Schwanzleine, plötzlich spürte ich die Übergangsleiste vom Boden an den Füßen also an der Tür waren wir, registrierte ich für mich so im Kopf, weiteres ging mir ebenfalls durch den Kopf in der zeit wo wir so wirklich sehr langsam vor ran kamen. Was hat Sie mit mir vor weshalb die sehr Strenge Fixierung und das wirklich harte auspeitschen eben, mein Arsch schmerzte immer noch, plötzlich ein stopp von ihr sofort blieb ich stehe nach links drehen womit ich sofort anfing stopp vor  Sie dirigierte mich förmlich plötzlich spürte ich etwas an meinen Knien stopp sofort stoppte ich mit der Vorwärts Bewegung ich spürte nur Metall an den Knien und etwas weiches wir waren am Fesselbett kombinierte ich. Meine Handfessel wurden gelöst so das ich beide Hände wieder auseinander bekam hinknien war der nächste Befehl. Ich kniete mich vorsichtig auf das Bett, vorwärts stopp nach rechts um legen aber vorsichtig bis jetzt sitzt der Analstab noch tief in dir drin rutscht er dir raus  gibt es 20 Ich spürte den Analstab genau bei jeder Bewegung ich kniff die Pobacken stark zusammen blos nicht raus rutschen lassen dachte ich und wieso noch die Augenbinde ich wusste eh wo ich war das Bett kannte ich auch weiter kam ich nicht da sagte Sie wo du bist weist du ich nickte

du wirst dich jetzt langsam auf deine rechte Seite legen ich tat wie mir befohlen jetzt streckst du die aus aber denk an die 20 langsam und sehr vorsichtig streckte ich die Beine aus dan spürte ich ihre Hand am Analstab ein kleiner druck und ich spürte das er jetzt noch tiefer drin war wie zuvor na sagen wir mal 10 sagte Sie 10 wofür auf den Rücken legen ich drehte mich auf den Rücken und es sie sagte gut gemacht Sklave da siehst du mal wieder wie gut es ist auf die Herrin zu hören. Du bleibst genauso liegen wehe dir du bewegst nur einen Finger oder etwas anders von dir, ich hab dich immer im Auge Ich hörte am Klacken der Highheels wie Sie weg ging, dann das Geräusch vom Service Wagen, noch zweimal ging Sie fort aber nur kurz, dann stand Sie rechts neben mir am Bett.

Im nächsten Augenblick spürte wie das Bett sich bewegte und Sie neben mir kniete. So meinte Oberkörper aufrichten So Sklave ich werde jetzt deinen Knebel lösen du wirst dein Maul weit öffnen und geöffnet lassen ohne einen Ton zu sagen Verstanden ich nickte. Ich spürte wie der Verschluss vom Knebel geöffnet wurde ich öffnete so weit ich konnte meinen Mund Sie zog den Knebel raus und 1 Minute später spürte ich wie Sie mir etwas anders in den Mund steckte Mund zu

ich schloss meinen Mund soweit es ging wieder hatte ich was im Mund keinen Knebel aber reden konnte ich damit auch nicht schon war der Verschluss hinter meinem Kopf zu, es war das Mundstück vom NS Trichter meinte ich zu spüren, schon spürte ich wie die schmalen Lederriemen

links und rechts um meine Nase gelegt wurden ein Riemen über den Kopf gelegt wurde und die hintere Schnalle verschlossen wurde die vordere Schnalle vom Kopfband wurde geöffnet und strammer gezogen hinlegen und schon wurde der Riemen der unter dem Kinn herlief auch enger zugezogen. Der Mund war dicht verschlossen durch das breite Lederband das den gesamten Mund

dicht verschlossen hielt den Unterkiefer zu, bewegen total unmöglich der Riemen der unter dem Kinn herlief ließ das so, nicht mehr zu dazu saß er zu fest. In dem Mundstück das in meinem Mund steckte war in der Mitte ein Loch, außen war eine Halterung in der die Herrin verschiedene Trichter befestigen konnte. Es dauert immer etwas bevor an dem Teil alle Riemen richtig eingestellt sind und es richtig sitzt, das schien jetzt der Fall zu sein denn die Herrin sagte so fertig der sitzt und ist dicht.

War er bestimmt, so fest wie sie die Riemen angezogen hatte, alles OK, Ja sagte ich, reden konnte ich etwas damit,  hörte sich zwar merkwürdig an aber besser als der Knebel. Hand, war der nächste Befehl, was jetzt kam wusste ich, durch die Ösen an den Hand und Fußfesseln wurden einzelne Seile geführt, die am Bett befestigt waren. Dann wurden die einzelnen Seile stramm gezogen und wieder am Rahmen vom Bett, an dem zahlreiche Haken waren, festgebunden. So kam es dann auch. Als das linke Bein auch noch fest fixiert war, lag ich da, mit weit gespreizten Beinen und Armen und konnte mich nicht mehr rühren. Fast fertig sagte Sie, Rest machen wir gleich, kleinen Moment noch dann bin ich bei dir, ich hörte das Klacken der Highheels von ihr wie es sich entfernte. So da bin ich wieder, sagte Sie alles Ok bequem ? ich nickte, dann kann es ja gleich los gehen.
Kapitel 4  

Der Sklave wird wegen Ungehorsamkeit  Zwangs abgefüllt von Herrin Anastasia
Ich bin zwar noch nicht ganz so zufrieden mit deiner Fixierung aber ich kann mir gut vorstellen das du Durst hast. Ich hatte dir ja auch versprochen das du gleich etwas bekommst aber in der Fixierung von eben wäre das wohl nicht so einfach gegangen, höchsten mit einem Strohhalm, aber dann hätte der Knebel raus müssen und verdurstet bist du ja nicht, Sie lachte, Sie löste den obersten Riemen vom Mund Knebel etwas und zog mir die Augenmaske vom Gesicht weg und legte sie beiseite, sofort wurde der eben gelöste Riemen vom Mundstück wieder befestigt und es war alles wieder fest. Zum entfernen der Augenmaske hatte Sie sich über mich gebeugt und ich konnte als die Augenbinde entfernt wurde nun direkt auf ihren wohlgeformten Busen sehen der nur wenige cm vor  meinem Gesicht war. Als Sie sich jetzt wieder zurück beugte sah ich das Sie auf der Bettkante saß die Roten langen Lackhandschuhe hatte Sie ausgezogen, ich liebe diese Handschuhe aus Lack, Latex oder Leder besonders die ganz langen die noch teilweise die Oberarme bedecken. Ich liebe es wenn die Handschuhe meine Haut berühren. Ebenso liebe ich es wenn, die Herrin zu meinen Abstrafungen die Handschuhe anzieht, es gibt mir Sklaven noch mehr das Gefühl von ihr beherrscht zu werden. Das Fußteil des Fessel Bettes auf dem ich fixiert lag Bestand aus Rohren. Die beiden Bettpfosten waren ebenfalls aus Rohr und hatten mindesten einen Durchmesser von 15 cm am am Ende von ihnen war eine dicke Kugel angebracht das Rohr das die beiden Bettpfosten mit einander verband war nur unwesentlich dünner wie die Bettpfosten. Zwischen den beiden äußeren Rohre saßen einige weiter Rohre die senkrecht vom oberen Verbindungsrohr nach unten führten. Das Bett hatte Sie mir mal erzählt wäre sehr schwer und extra für Studios gebaut. Kurz gesagt das Ding war wuchtig und Massiv da wackelt nichts und selbst das stärkste zerren und reißen nutzt da nichts. Fuß und Kopfteil waren gleich stabil gebaut ich schätze das Bett ist mindestens 2,20 x 2,50 m.

Rechts vom Bett stand der (von mir nur so benannte)  “Servicewagen“ genau Mitten über dem Bett war eine kleine aber ziemlich gemeine doppelte Umlenkrolle angebracht. Über jede Rolle lief ein Seil, an den beiden Enden die über dem Bett hingen war jeweils ein Karabinerhaken befestigt die beiden anderen Enden der Seile waren am Verbindungsrohr vom Bettgestell festgebunden. Diese

beiden Seile sind  für Sklaven nicht ungefährlich kann ich nur aus eigener Erfahrung sagen.

Das ganze betrachten und registrieren in welcher Lage ich mich befand hat nicht mal 1 Minute gedauert und ich hörte dabei wie meine Herrin zu mir sagte, mein Sklavenschwein ich habe dir ja versprochen das du gleich etwas zu trinken bekommst, die Augenmaske bekommst du zwar gleich wieder an aber vorher wollte ich dir wenigstens mal zeigen was ich mir für dich habe einfallen lassen und auch schon vorbereitet habe, Sie nahm sich ihr Glas und nippte daran, den Behälter da oben hast du ja bestimmt schon gesehen, ich schaute nach oben. An einem der beiden Karabinerhaken, kurz unterhalb der Umlenkrolle die an der Decke befestigt war, hing ein oben offener durchsichtiger Kunststoffbehälter, ein dünner Schlauch war daran angeschlossen, der zusammen gerollt im Behälter lag. Meine Herrin nahm noch einen kleinen Schluck aus ihrem Sektglas, stand dann auf und ging zum Fußteil vom Bett. Dabei machten ihre Highheels wieder das Klack, Klack Geräusch das ich gerne höre ebenso konnte ich da Sie mir dabei ihren Rücken zuwandte wieder sehen wie ihre beiden Pobacken auf und ab dabei wippten ein wunderbarer Anblick sage ich da nur. Sie löste den Knoten von dem Seil an dem der Behälter hing und lies ihn

her runter, bis er kurz über meinem Bauch war und knotete das Seilende wieder fest. Ich habe mir etwas, glaube ich, sehr schönes für dich Sklavenschwein einfallen lassen. Ich wusste immer noch nicht was Sie mit mir vor hatte, Sie fing damit an den Verschluss von ihrem wirklich total durchsichtigem Kleid besser noch Hauch von nichts zu öffnen und zog es dann aus. Jetzt war der Blick von mir frei auf ihren durchsichtigen schwarzen BH der ihre Brüste zwar bedeckte aber selbst

aus meiner Position konnte ich dadurch ihre beiden Brustwarzen erkennen. Der schwarze String war ebenfalls nicht Blickfest und auch nicht gerade groß, aber mein Blick wurde automatisch von mir auf die Perlenreihe gelenkt die genau entlang ihrer Spalte verlief und sogar noch im Schritt weiter fortgeführt war. Obwohl mein Sklavenschwanz und meine Sklaveneier stramm abgebunden und zusätzlich noch gespickt waren  und an meinen beiden Brustwarzen die Klammern saßen zuckte mein Schwanz vor Geilheit. Selbst an meiner Sklavenvotze zuckte es noch obwohl Sie durch den

dicken langen Analstab zugestopft war. Sie bemerkte das sofort Du kleines mieses Sklavenschwein

du wirst doch nicht geil werden, ich hab doch noch nicht mal angefangen dich zu bespielen und du wirst schon geil, mal sehen ob du gleich immer noch geil wirst bei meinem nächsten Spiel. Sie drehte sich um und ging in Richtung Erziehungszimmer. Ich konnte jetzt natürlich ihre

Rückseite genau sehen oben war nur der schmale Streifen von ihrem BH zu sehen mit seinem Verschluss, um ihre Hüften nur der ganz schmale Streifen Stoff von ihrem String, von dem in der Mitte aus genau durch ihre Arschspalte eine dünne Schnur verläuft die vorne wieder an dem kleinen Dreieck angenäht ist, ob die Schnur auch in ihrer Spalte langläuft ?? Dann die beiden Pobacken die im Rhythmus zum klacken ihrer Highheels sich auf und ab bewegten. Ich liebe Highheels besonders ihr Geräusch das Sie erzeugen, aber noch mehr liebe ich Lackstiefel je länger desto besser, besonders die ganz ganz langen je länger desto besser die auch noch über die Oberschenkel gehen die dann mit einer oder zwei Ellen langen Schnüren verschnürt werden und natürlich mit hohen Absätzen am liebsten noch in rot.. Sie hatte kurz am Regal gestoppt sich etwas daraus genommen und kam wieder zurück ins Spielzimmer, die Vorderseite war noch besser zum betrachten für einen Sklaven wie mich besonders die beiden Brüste nur verdeckt von ihrem schwarzen BH und die genau wie die Pobacken im Rhythmus zum Klack, Klack sich auf und ab bewegten. Eindrücke, Gedanken  und Vorstellungen eines Sklaven, Gut das die Herrin davon nichts weis oder ahnte.

Inzwischen stand Sie wieder rechts neben mir am Bett in der Hand hatte Sie eine Sektschale/ Pokal

den ich gut kannte. Das Glas war dick hatte einen kurzen Stiel und einen Glasfuß. Das Glas war dick und ich nenne es jetzt mal Sektschale, Sie war schwer aber selbst ein gefesselter Sklave konnte Sie gut mit 2 Händen halten. Diese Sektschale diente zum Aufnehmen von ihrem Champagner.     Ich selbst habe ich ihn schön öfters leeren müssen, dürfen. Sie sagte so das hatte ich noch vergessen sorry und lachte. Na hast du dir überlegt wozu das alles hier dienen soll oder hast du mir wieder nur auf den Arsch gestarrt und auf meine Brüste du kleines geiles Sklavenschwein. Aber mit dem anstarren meiner Brüste und dem Arsch ist gleich Schluss, ich wusste schon weshalb ich dich vorher fixiert habe, sonst hättest du wieder selber an dir rum gespielt während ich noch beschäftigt war. Du willst es einfach nicht kapieren aber ich werde es dir schon noch beibringen wer hier Spaß haben darf du hast nur eines, mir zur Verfügung zu stehen und meinen Befehlen und Anweisungen zu gehorchen. Damit du mir nicht zu sehr abgelenkt wirst weil du mich anstarrst wird es für dich gleich wieder dunkel, du weist doch was ich sage, alles was ein Sklave nicht kommen sieht tut ihm doppelt so weh oder erschreckt ihn doppelt so stark, wie einen der es sieht, deine Augen brauche ich heute nicht mehr um zusehen ob der Kelch zwischen meinen Schenkeln richtig positioniert ist von dir, deine Zunge benötige ich heute so schnell auch nicht mehr es sei denn das du mir damit meine Rosette und meine Arschspalte reinigen müßtest nach einer Fütterung von mir und an meine Spalte brauchst du heute auch nicht ran um Sie zu reinigen. Mein Sklavenschwein soll nur fühlen wie ich mit und an ihm spiele. Meine Befehle aber sollst du hören und natürlich befolgen und ausführen. Schon setzte Sie mir wieder die Augenmaske auf, vorbei mit dem Ansehen der Brüste und der Pobacken. Als nächstes spürte ich das etwas auf meinem Bauch gelegt wurde, was, wusste ich nicht, danach war Sie damit beschäftigt, etwas an meinem Mundknebel zu befestigen, ich nehme an das der Trichter auf gesteckt wurde. Nach einer Minute hörte ich ein Geräusch das ich kannte und auch daher genau wusste, was ich im Augenblick leider nicht sehen konnte. Sie war gerade dabei, die Sektschale mit ihrem Champagner direkt aus ihrer Quelle heraus zu befüllen. Jetzt war es wieder

ganz ruhig jetzt Klackten wieder die Highheels dann wieder die Highheels dann meinte ich etwas am Mundknebel zu spüren und schon hörte ich nur, so fertig ein lachen und schon spürte ich wie mir etwas in den Mund tropfte, es tropfte immer weiter ich schluckte. So mein kleines Sklavenschwein, du wirst jetzt schön alles schlucken was ich dir gebe und lachte, zu viel? Antwort, ich schüttelte vorsichtig den Kopf, er kommt frisch aus meiner Quelle und ich habe noch mehr für dich. Die Menge die in mein Sklavenmaul tropfte war so, wirklich OK. Mein Kopf lag, etwas erhöht, auf einem der Kissen und es war kein Problem für mich, in einem gewissen Rhythmus zu schlucken was da in mein Sklavenmaul tropfte. 

Bei meinem letzten Besuch, lag ich flach auf dem Boden und mein Maul hatte meiner Herrin als Toilette zu dienen als ich ihren Champagner aufnehmen sollte, Sie kniete über mir und ich hatte zu schlucken was direkt aus ihrer Quelle her raus sprudelte. Leider konnte ich die Menge die in meinen

Mund floß nicht so schnell schlucken und verschluckte mich gleich 2 mal und drehte den Kopf zur Seite. Der Champagner lief aus meinem Mund und auf den Boden und die Herrin war sehr wütend.

Wieder kam die Frage meiner Herrin ob alles OK wäre? Wieder nickte ich vorsichtig mit dem Kopf.

Sehr schön sagte Sie, dann kann ich ja mit deiner Fixierung schon mal weiter machen. Schon spürte ich wie Sie mir ein Seil um den Oberschenkel band und dieses ebenfalls stramm nach außen zog und am Rahmen vom Bett befestigte. Das gleiche machte Sie nochmals mit dem nächsten Seil kurz unterhalb meiner Kniekehle. Ich mag es sehr, streng fixiert zu werden und hatte dieses auch bei meinen E-Mails zur ersten Kontaktaufnahme als Neigung mit aufgeführt. Es gibt mir, das Gefühl ihr total ausgeliefert zu sein. Wir beide haben ein Save Wort vereinbart, bzw. wenn ich geknebelt bin ein Zeichen, wann das Spiel zu extrem wird. Save Wort und Zeichen habe ich bisher noch nie benutzen müssen, obwohl ich schon 2 oder 3 mal kurz davor war davon Gebrauch zu machen, hat Sie das gespürt und sofort das Spiel nicht noch weiter getrieben. Inzwischen war das rechte Bein 

genauso streng fixiert. Wieder die Kontrollfrage ob alles OK wäre, Kopfnicken von mir. Na dann kann es ja weiter gehen. Schon spürte ich wie die Rechte Klammer an meiner Brustwarze entfernt 

wurde, der Schmerz ist noch intensiver wie derjenige wenn Sie einem angelegt werden, ein kurzes stöhnen von mir, mehr Zeit hatte ich nicht, da wurde die 2 auch schon entfernt. Wieder ein stöhnen von mir, und schön hörte ich die mir bekannten Worte, hat es meinem Sklavenschwein weh getan? 

Im gleichen Moment spürte ich zwei Fingernägel an meiner rechten Brustwarze ein weiteres stöhnen von mir, oh jetzt habe ich auch noch genau die empfindliche erwischt von meinem Sklaven,

gleiches passierte sofort mit der linken Warze auch noch, wieder ein stöhnen von mir. 

Inzwischen war der Behälter wohl leer, denn das tropfen in meinen Mund hatte aufgehört.

Ich hörte nur das Klacken der Highheels, dann spürte ich das der Schlauch sich auf meinen Oberkörper legte, dann wieder das Klacken. Ich spürte das Sie wieder links neben mir stand, es war ganz ruhig, Als nächstes hörte ich das mir bekannte Geräusch, ich sah es sozusagen vor mir, obwohl

ich immer noch die Augenmaske an hatte, wie der Champagner aus der Quelle meiner Herrin herraus lief und die Sektschale füllte. Für einen Sklaven ein wunderschöner Anblick. Inzwischen war das las wohl gefüllt und ich hörte wie Sie das Glas mit ihrem Champagner in den Behälter umfüllte. Wieder das Klacken ihrer Highheels, und schon spürte ich wie es wieder anfing das ihr Champagner in meinen Mund tropfte. Wieder kam ihre Frage alles OK Sklavenschwein? wieder das vorsichtige Kopfnicken von mir. Inzwischen hatte der Geschmack ihres Champagners mein Sklavenmaul komplett eingenommen, auch in der Zeit als nichts in meinen Mund tropfte. 

Plötzlich hörte ich die Stimme meiner Herrin wieder, Sie sagte“ wenn du nicht mehr kannst dann melde dich“ Kopf nicken von mir, weiter sagte Sie “glaube nicht ich wäre dann schon fertig mit

dir Schwein. Du wirst heute nicht eher von mir losgebunden bis das du meinen kompletten Champagner aufgenommen hast der in mir ist, selbst wenn ich keine Lust mehr an dir habe und ich den letzten Tropfen schon aus dir rausgemolken habe, werde ich dich weiter mit meinem Champagner abfüllen bis ich komplett entleert bin. Ich habe mir heute extra Zeit genommen für dich, ich habe noch E-Mails zu beantworten und Termine zu koordinieren, also ich habe Zeit, um dich richtig abzufüllen und du wirst alles schlucken was ich dir gebe “ 

Ich lag da und hörte ihr zu und schluckte zwischendurch, immer weiter das, was mir da in den Mund tropfte. Antworten konnte ich nicht wie denn auch, mir schossen wieder Gedanken durch den Kopf, wieviel hatte ich schon in früheren Sessions geschafft, eine Schale hatte ich schon geschluckt, die zweite wurde mir gerade eingeflößt. Ich glaube 3 hatte ich schon mal geschaffte

während einer unserer Sessions. Wie viele dieser Sektschalen warteten noch auf mich ??? 

Ich konnte nur eines machen versuchen das auszuführen was meine Herrin von mir forderte, schlucken, schlucken.

Kapitel 5
Die Entsamung
Ich spürte plötzlich wie die Herrin meine Brustwarzen anfing erneut zu zwirbeln und in die länge zu ziehen, ein kräftiges stöhnen von mir war nicht zu hören. Sie lachte nur und meinte, genau so ist es richtig, ich liebe es meine Sklaven leiden zu hören, aber mit dir Schwein habe ich noch etwas vor

Heute, da war doch noch was beim Letzten mal, wieder zwirbelte Sie an meinen Brustwarzen, und zog beide dieses mal noch länger wie zu vor, wieder ein lautes stöhnen von mir. Im nächsten Moment spürte ich schon wie sie mir etwas über die linke Brustwarze drückte, Oh nein nicht diese

Dachte ich nur noch und im gleichen Moment fühle ich aber schon wie sich die Spitzen der Großen

Brustwarzen klammern in die Haut bohrten und der Druck durch die starken Federn sich erhöhte.

Wieder ein stöhnen und ein Oh  und Ahhhh. Ich hätte aufschreien können wenn ich nicht das Mundstück im Mund gehabt hätte. Ich wusste doch, das ich damit genau deinen Geschmack getroffen habe hörte ich Sie sagen, dabei hörte ich wieder dieses Klack, Klack wie es langsam

Zum unteren Bettende hin entfernte, dann kurz verstummte und wieder erklang, als es sich weiter an die rechte Bettseite bewegte und wieder verstummte. In der Zwischenzeit war ich natürlich 

Immer noch darauf bedacht in einem gewissen Rhythmus zu schlucken. Kommen wir nun zu meiner Lieblingswarze sagte Sie und schon zwirbelte Sie meine rechte Brustwarze, zog sie lang

um sie gleich darauf zärtlich zu streicheln. Schon spürte ich wie Sie die Brustwarzenklammer an setzte und diese sich langsam  in meine Haut krallte. Der Schmerz war viel größer als der an der linken Seite, Sie ließ die Feder ganz langsam los, so hielt der Schmerz viel länger an bis die Feder ihre volle Kraft erreicht hatte. Ich stöhnte mehrmals AHHHH und OHHH waren nicht zu überhören,

dazwischen schluckte ich immer wieder. Den von mir inzwischen entwickelten Rhythmus zum schlucken von ihrem Champagner konnte ich dabei nicht mehr einhalten. Die Schmerzen die solche Klammern verursachen sind am Anfang ziemlich stark, lassen dann aber etwas nach, soweit war es bei mir inzwischen. Diese ganze Prozedur vom ersten kneifen bis zu diesem Zeitpunkt betrug mindestens 5 Minuten bei mir gefühlte 15 Minuten mindestens. Jetzt kam wieder die Frage von ihr

alles OK? Kopf nicken von mir, obwohl? Brustwarzen Klammern sich in meine Haut bohrten, mein Sklavenschwanz und die Eier abgebunden waren, meine prall gefüllten Sklaveneier gespeiket waren

meine Sklavenvotze mit einem dicken, langem Analstab gestopft war, ich ein NS Geschirr um meinen Kopf geschnallt hatte und mir der Champagner meiner Herrin seid nun schon einiger Zeit gnadenlos in mein Maul tropfte. Die Frage von ihr bezog sich nur auf das schlucken, hatte Sie mir ganz zu Beginn gesagt, für alles andere galt natürlich das Savewort, bzw. das vereinbarte Zeichen.

Sie hatte mir etwas Zeit gegeben um wieder in meinen Schluckrhytmus zu kommen. Dazwischen hörte ich das Sie wieder etwas vom Servicewagen genommen hatte das inzwischen irgendwo zwischen meinen Beinen liegen musste. Ich spürte dann wie Sie an die Ringe von den Klammern

etwas befestigte und schon spürte ich einen leichten Zug an meinen Brustwarzen, wieder das Klacken und schon spürte ich wie sich der Zug auf die Brustwarzen langsam aber stetig erhöhte.

Ein erneutes stöhnen und AHHH und OHHHH konnte ich einfach nicht unterdrücken. Sehr schön, 

genau das wollte ich hören von dir Sklavenschwein, stöhn und jammere nur genau das beflügelt mich. Dann wieder dieses Klacken der Highheels ein Lachen von ihr, und schon hörte ich das Sie bereits dabei war die dritte Sektschale mit ihrem Champagner zu füllen. Wieder das Klack Geräusch

, dann hörte das tropfen in meinem Mund auf. Dann hörte ich wie Sie die dritte Sektschale in den Behälter umfüllte und schon ging das tropfen wieder los in meinem Mund. Sie sagte du ärmster hast aber auch einen Durst gehabt, gut das ich genug da hab für dich und so eine gute Idee hatte damit du nichts mehr ausspucken kannst und lachte. So dann werde ich dir jetzt mal erklären was ich noch mit dir vor habe. Ich werde gleich anfangen deinen Sklavenschwanz und deine Eier zu bespielen ich erteile dir absolutes Spritzverbot. Ich möchte noch nicht mal mehr auch nur ein kleines Lustfädchen an deinem Sklavenschwanz sehen. So etwas wie beim letzten mal möchte ich heute nicht mehr erleben, aber warte ab das werde ich schon unterbinden, verlasse dich drauf. Sie lachte laut und schon spürte ich wie Sie sich über mich kniete ein Bein links, das andere rechts von mir, die Highheels hatte sie ausgezogen das spürte ich sofort weil Sie die Beine eng an meinen Oberkörper

Presste. Kurz danach spürte ich wie das eine Ende meiner Schwanzleine angezogen wurde und meine abgebundenen Eier nach unten gespannt wurden. Nachdem das Seil anscheinend fixiert war folgte das zweite Seil was den Zug auf die Eier noch mehr erhöhte. Stöhn ruhig du weist doch das turnt mich nur noch mehr an, und schon erhöhte sich der Zug auf meine Eier noch mehr bevor das Seil fixiert wurde. Schon spurte ich das Sie die Lederspike Manschette umklammerte und zudrückte Inzwischen kamen AHHH und OHHH in Serie aus meinem Mund an rhytmisches Schlucken wae im Augenblick nicht zu denken trotzdem schluckte ich natürlich immer weiter ihren Champagner.

Den Geschmack von ihrem Champagner hatte inzwischen meinen ganzen Mund in Beschlag genommen. Dann spürte ich ihre Hand an meine Sklavenvotze besser gesagt am Analstab, im nächsten Moment fing dieser an in meiner Sklavenvotze zu vibrieren. Sie fing an, diesen etwas zu drehen und dabei vor und zurück zu bewegen. Plötzlich spürte ich die Spitze von dem Ding an einer Stelle in mir, die mir sofort ein sehr lautes Stöhnen entlockte, sie hörte sofort auf den Stab weiter zu bewegen. Sie wartete etwas und war mit der Position des Analstabes sehr zufrieden, die Spitze von dem Ding bearbeitet nun meine Prostata unaufhörlich. Sehr schön meinte Sie genau da sollte er hin.

Daalb des tropfen hörte jetzt auf. Drei Sektschalen hatte ich inzwischen geleert.

Inzwischen spürte ich wie die Herrin meine Vorhaut von meinem Sklavenschwanz komplett zurückzog und meine Eichel komplett frei lag. Ich spürte wie Sie eine Schnur genau unterhalb der Spitze um die blanke Eichel wickelt und den Knoten etwas anzog. Der Knoten von der Schnur 

drückte exakt auf mein Vorhautbändchen, jetzt begann Sie den Knoten langsam etwas zuzuziehen,

was ich sofort mit einem kräftigen. Stöhnen beantwortete. Halt still Sklavenschwein sonst ziehe ich weiter zu. Wo und wie Sie die Schnur dann befestigt hat weiss ich nicht nur lockerer wurde sie nicht.

Mein Sklavenschwanz war nochmals direkt unter der Eichel abgebunden. So das müßte jetzt reichen so kommt unmöglich noch etwas von deiner Sklavensahne raus ohne dass ich es möchte,

aber für dich wird es sich anfühlen als wenn du gespritzt hättest. Sie lachte laut und sagte, genau die 

richtige Strafe für dich Schnellspritzer. Dann wollen wir doch mal sehen wie lange es dauert bis du

es nicht mehr halten kannst und begann meine blanke Eichel langsam und zärtlich mit ihren Fingern zu bearbeiten. Die Finger und auch ihre Handfläche setzte Sie dabei geschickt ein sie hatte sich diese zuvor mit Gleitcrem eingerieben. Es war ein irres Gefühl mein ganzer Körper bebte. Sie merkte das und sagte ziemlich streng noch nicht mein Sklave noch nicht und ein Griff von ihr an meine Hoden ließen das Gefühl sofort wieder abklingen. Du bist nur ein Stück Sklavenfleisch.

Weist du was ich machen werde wenn ich dich abgemolken habe?? Na was meinst du, ich werde es dir sagen. Wenn ich mit dir fertig bin und du komplett entleert bist werde ich dir deinen Saft, den ich natürlich auffangen werde, in den Trichter schütten und zusehen wie er dir langsam in dein Sklavenmaul läuft. Danach fülle ich die Sektschale wieder in den Behälter und du wirst auch noch den letzten Tropfen von mir schlucken. Schon fing Sie wieder an meine Eichel zu bespielen, dieses mal hatte Sie mich ganz kurz davor aber wieder hörte Sie auf und ein Griff an meine Eier holte mich wieder zurück in die Realität. Das ganze passierte noch 2 mal. Ich war so etwas von geil es dauerte immer kürzer bis Sie mich bis wieder kurz davor in den siebten Sklavenhimmel brachte. 

Wieder begann Sie damit mich hochzujubeln und Gott sei Dank Sie zog durch. Ein lautes Stöhnen von mir ich spürte wie mein Samen langsam her raus lief, das Schnur die bis dahin um meine Eichel gebunden war musste Sie kurz bevor ich gekommen bin gelöst haben, ich spürte es nämlich nicht mehr. Jetzt begann Sie damit meinen abgebundenen Schwanz aus der Fesselung zu befreien. Als Sie den ersten Knoten löste spürte ich wie etwas von meinem Saft aus mir raus lief, dann wurden meine Eier aus der Fesselung befreit schon kam erneut Saft aus mir raus gelaufen. Als der Letzte Knoten und die Umwickelung entfernt wurde kam nochmals Saft aus mir raus, den Rest von meinem Saft streichte Sie förmlich aus meinem Schwanz raus. Ich spürte das Sie von mir runter stieg, sich auf die Bettkante setzte und sich ihre Highheels anzog. Ich atmete immer noch schwer, Sie hatte mich so richtig fertig gemacht, mehrmals hatte Sie mich bis kurz vorm abspritzen gebracht ohne es zu Ende zu bringen, dann als Sie durchzog das Gefühl zu haben abzuspritzen, aber es nicht wirklich raus zu spritzen sein Sperma, zu fest war ich abgebunden und dann zu spüren wie der Saft durch den Schwanz lief. Sie hatte mich wirklich heute voll unter Kontrolle und ich war ihr vollkommen ausgeliefert. Das nächste was ich wieder so richtig mitbekam war, als Sie sagte, so deinen Saft 

Habe ich jetzt, jetzt werde ich dir erstmal die Augenmaske abnehmen, du sollst nämlich sehen was jetzt kommt. Schon war die Augenmaske weg. Sie lies mir etwas Zeit damit sich meine Augen an das Licht wieder gewöhnten. Der Behälter hing am Seil kurz über meinem Bauch. Sie stellte gerade die Sektschale weg. Und ging dann um das Bett herrum zu ihrem “Servicewagen“ und nahm sich dort eine kleine Plastikschale hielt sie über den durchsichtigen Trichter vom NS Geschirr und füllte den Inhalt in den Trichter um. Sie hat das so geschickt gemacht das ich sah wie die weisse, schleimige Flüssigkeit langsam an der Innenseite runter lief um gleich darauf in den Mundknebel

Zu verschwinden. Schon spürte ich wie der Saft in meinen Mund tropfte. Inzwischen hatte Sie den Behälter in dem noch etwas von ihrem Champagner war wieder hochgezogen und festgebunden.

Schon spürte ich wie er auch wieder in meinen Mund tropfte. Das nächste was passierte war das Sie den Analstab aus meiner Sklavenvotze langsam raus zog. Ich hatte, nachdem Sie ihn komplett schon aus mir raus hatte und das Kondom  zusammen mit den Einmalschuhen die sie an hatte in den Mülleimer warf immer noch das Gefühl das meine Arschvotze noch weit offen Stand. Als Sie mir die Brustwarzenklammern entfernte war ein lautes stöhnen von mir nicht zu überhören Es tut immer höllisch weh wenn die Dinger entfernt werden. Sie lachte und meinte so denkst du wenigstens noch etwas an mich. Das tropfen in meinen Mund hinein hatte aufgehört. Na, hast du noch Durst war das nächste was Sie sagte wieder ein lächeln, Antwort, ich schüttelte meinen Kopf. Du hättest auch warten müssen, du hast mich komplett leer gesaugt du kleiner Nimmersatt und lachte dabei.

NS Geschirr und der Behälter wurden entfernt. Endlich konnte ich wieder reden und sie fragte auch sofort wie es mir geht und alles OK wäre. Ich antwortete mit alles Okay. Dann entfernte Sie die Seile, ich setzte mich auf die Bettkante und löste die Hand und Fußfesseln selber. Danach ging ich ins Bad duschte kurz und zog mich wieder an.

Als ich wieder zurück kam aus dem Bad hatte Sie sich ihren Hauch von nichts wieder angezogen,

und alles wieder auf geräumt. Auf dem Tisch standen 2 Gläser mit Cola, als wir uns beide gesetzt hatten sagte Sie ich habe dir ein Glas Cola eingeschüttet, von dem anderen habe ich leider nicht`s

mehr da im Moment. Beim nächsten mal besorge ich aber mehr davon, ich wusste ja nicht das du das so gerne magst. Sie lachte dabei. Wir führten ein sehr schönes Nachgespräch. Sie zeigte mir noch einige Bilder die Sie während der Session gemacht hatte was ich ja wegen meiner Augenmaske nicht bemerkt hatte. Bilder von meinem Sklavenarsch vor ihrer Behandlung, während der Behandlung und zum Schluss ihrer Behandlung. Die Farbe sagte alles aus, auch noch ihre Bemerkung so nebenbei als du ins Bad gingst hatte er immer noch eine sehr gesunde Farbe.

Nach einiger Zeit verabschiedeten wir uns herzhaft mit Küsschen links und rechts auf die Backen

Und während Sie mich zur Türe begleitete sagte Sie noch so beiläufig ich schick dir dann eine SMS

oder Whats APP. Ich ging zu meinem Auto und fuhr nach einer wirklich sehr schönen Session nach Hause. 


